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Großherzogthum Heſſen. 
Geſetz, die Sterbquartale der Volksſchullehrer betreffend. 
Vom 30. Dezember 1876. 

Ludwig III. von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. 

Wir haben uns bewogen gefunden, mit Zuſtimmung Un⸗ 
ſerer getreuen Stände zu verordnen und verordnen hiermit 
wie folgt: 

Art. 1. Stirbt ein definitiv angeſtellter Volksſchullehrer oder 
ein Schulverwalter, welcher nach Maßgabe der Beſtimmung des 
Artikels 65 des Geſetzes vom 16. Juni 1874, das Volksſchul⸗ 
weſen im Großherzogthume betreffend, in Bezug auf Penſions⸗ 
berechtigung die Rechte eines definitiv angeſtellten Volksſchul⸗ 
lehrers hat, mit Hinterlaſſung einer Wittwe oder ehelicher Nach⸗ 
kommen, welche mit ihm in häuslicher Gemeinſchaft lebten, jo 
wird dieſen der penſionsfähige Gehalt noch für weitere drei 
Monate vom Sterbetage an ausbezahlt. Für die Zeit des 
Weiterbezuges des Gehaltes haben die Hinterbliebenen keinen 
Anſpruch auf Wittwen⸗ oder Waiſengehalt. 

Hat der Verſtorbene Eltern, Geſchwiſter oder Geſchwiſter⸗ 
kinder, deren Ernährer er war, oder eheliche Nachkommen, die 
nicht in häuslicher Gemeinſchaft mit ihm lebten, in Bedürftig⸗ 
keit hinterlaſſen, oder reicht deſſen Nachlaß zur Deckung der | 


Koſten der letzten Krankheit oder der Beerdigung nicht aus, | 


ſo kann unſer Minifterium des Innern den penſionsfähigen Ge⸗ 

halt für weitere drei Monate vom Sterbetage an bewilligen. 
An wen der Gehalt in dem einen oder anderen Falle zu 

verabfolgen iſt, beſtimmt unſer Miniſterium des Innern. 


Der über den Sterbetag hinaus gewährte Gehalt kann nicht 


Gegenſtand der Beſchlagnahme ſein. | 

Art. 2. Die Beſtimmungen des Artikels 1 finden auch 
auf in Ruheſtand verſetzte Volksſchullehrer und deren Nuhege: 
halt, beziehungsweiſe auf die Hinterbliebenen dieſer in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt geweſenen Volksſchullehrer Anwendung” 

Art. 3. Die Wittwe des Lehrers oder deſſen eheliche Nach: 
kommen, die mit ihm in häuslicher Gemeinſchaft lebten, bleiben 
während ſechs Wochen nach dem Sterbetage in dem Genuſſe der 
Dienſtwohnung des verſtorbenen Lehrers oder in Bezug der an⸗ 
ſtatt der Wohnung feitgefegten, aus der betreffenden Gemeinde: 
kaſſe zu leiſtenden Miethentſchädigung. 


Art. 4. In Gemeinden mit mehreren Lehrerſtellen iſt je⸗ 
der Lehrer verbunden, während ſechs Wochen nach dem Sterbe-⸗ 


tage eines anderen Lehrers die von dieſem ſeither verwaltete 
Stelle nach Anordnung der Kreisſchulkommiſſion unentgeltlich 
zu verſehen und beziehungsweiſe mitzuverſehen. 

Art. 5. War der verſtorbene Lehrer an einer Volksſchule 
angeſtellt oder verwendet, jo werden die nach Artikel ! zu Let: 
ſtenden Gehaltszahlungen aus dem Einkommen der Stelle be- 
ſtritten. Die während der drei Monate nach dem Sterbetage 
eines Lehrers entſtehenden Koſten der Verwaltung der betref— 
fenden Stelle hat in dieſem Falle der betreffende Provinzial⸗ 
ſchulfonds zu tragen. Reichen deſſen Mittel zur Beſtreitung 
dieſer Koſten neben Erfüllung der ihm ſonſt obliegenden Ver⸗ 
bindlichkeiten nicht aus, ſo ſind die fehlenden Mittel aus dem 
nach Artikel 12 des Geſetzes vom 1. Oktober 1870, die Penſio⸗ 
nirung der Volksſchullehrer betreffend, gebildeten Penſionsfonds 
zu entnehmen. 

Art 6. War der verſtorbene Lehrer an einer ſtaatlichen 
Lehranſtalt (Gymnaſium, Realſchule, Schullehrer-Seminar, Prä⸗ 
paranden-Anſtalt, Taubſtummen⸗Anſtalt ꝛc.) angeſtellt, jo iſt die 


in Artikel 1 feſtgeſetzte Gehaltszahlung aus der Kaſſe der Ans 
ſtalt, beziehungsweiſe aus der Kaſſe zu leiſten, aus welcher die 


Mittel zur Beſtreitung der Koſten der Anſtalt entnommen werden. 

Art. 7. Die nach Artikel 2 dieſes Geſetzes an die Hin⸗ 
terbliebenen von im Ruheſtande befindlich geweſenen Volksſchul⸗ 
lehrern zu leiſtenden Ruhegehaltszahlungen fallen dem Penſions⸗ 
fonds für Volksſchullehrer zur Laſt. Der an dieſen Fonds nach 
Maßgabe der Beſtimmung des Artikels 12 des Geſetzes vom 
1. Oktober 1870, die Penſionirung der Volksſchullehrer betref⸗ 


fend, für jede Lehrerſtelle in einer Gemeinde zu leiſtende jähr⸗ 


liche Beitrag wird auf Zwanzig Mark erhöht. 

Art. 8. Gegenwärtiges Geſetz tritt mit dem 1. Januar 
1876 in Kraft. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des bei⸗ 
gedrückten Großherzoglichen Siegels. 

Darmſtadt, den 30. Dezember 1876. 


e v. Starck 


Großherzogthum Oldenburg. 


Bekanntmachung des Evangeliſchen Oberſchulkollegiums in Olden⸗ 
burg, betreffend den Schulbeſuch und deſſen wirkſame Beaufſichti⸗ 
gung in den Volksſchulen. Vom 17. Auguſt 1876. 

Zur Beförderung eines geregelten Schulbeſuches in den 
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evangeliſchen Schulen des Herzogthumes (Oldenburg) wird im 
Höchſtgenehmigten Auftrage des Großherzoglichen Staatsmini⸗ 
ſteriums hierdurch das Folgende beſtimmt: 

8. 1. Wenn Eltern, Vormünder, überhaupt diejenigen 
Perſonen, welche die Kinder zum Schulbeſuche anzuhalten ver⸗ 
pflichtet find, ihre Kinder oder Pfleglinge während des ſchul⸗ 
pflichtigen Alters zu irgend einem Zwecke außerhalb der Schul⸗ 
acht des Wohnortes ſich aufhalten laſſen, ſo haben ſie bei Ver⸗ 
meidung einer zur Schulkaſſe zu zahlenden Brüche von 1,50 M. 
dem Lokalſchulinſpektor des Wohnortes eine Beſcheinigung des 
Lokalſchulinſpektors desjenigen Bezirkes, in welchem jene Kin⸗ 
der alsdann die Schule zu beſuchen verpflichtet ſind, bezw. des 
Vorſtehers der höheren oder Privatunterrichtsanſtalt, welche die 
Kinder beſuchen, darüber beizubringen, daß dieſelben in die be⸗ 
treffende Anſtalt aufgenommen ſind. 

§. 2. So lange die Eltern u. ſ. w. ſolche Beſcheinigung 
nicht beigebracht haben, ſind die der Schule entzogenen Kinder 
in den Verſäumnißliſten aufzuführen und die Eltern u. ſ. w. 
als die Urheber ſtrafbarer Verſäumniſſe zu bezeichnen. 

§. 3. Sobald ein Kind in eine fremde Schule aufgenom⸗ 
men iſt, ſteht daſſelbe rückſichtlich des Unterrichtes, der Disziplin, 
des Schulbeſuches und des Schulgeldes unter der Ordnung und 
Aufſicht dieſer Schule. 

8.4. Bei abermaligem Schulwechſel während des ſchul⸗ 
pflichtigen Alters eines Kindes gelten ebenfalls die im §. 1 ge⸗ 
gebenen Vorſchriften. Werden dieſelben nicht befolgt, jo ver: 
fährt der Lokalſchulinſpektor der zuletzt beſuchten Schule nach 
der im §. 2 gegebenen Vorſchrift. Zugleich hat derſelbe dem 
Lokalſchulinſpektor desjenigen Bezirkes, zu deſſen Schule das 
Kind nach geſetzlicher Vorſchrift gewieſen iſt, von dem aberma⸗ 
ligen Schulwechſel Anzeige zu machen. 

Oldenburg, 17. Auguſt 1876. 

Evangeliſches Oberſchulkollegium. 
Erdmann. 


Lipſius. 


Königreich Preußen. 


Miniſterial⸗Erlaß, die Gegenſtände der Gymnaſial⸗Reifeprüfung 

für einen mit dem Reifezeugniſſe einer Realſchule 1. O. verſehe⸗ 

nen Studirenden, welcher die an erſtere geknüpften Rechte erwer⸗ 
ben will, betreffend. Vom 21. Dezember 1876. 


Berlin, den 21. Dezember 1876. 
Auf Ihre Eingaben vom 5. und 13. d. M. gereicht Ihnen 
bei Rückgabe der beiden eingereichten Zeugniſſe zum Beſcheide, 
daß in denjenigen Fällen, in welchen ein Studirender nach be⸗ 
ſtandener Reifeprüfung an einer Realſchule 1. Ordnung die an 
die Reifezeugniſſe der Gymnaſien geknüpften Rechte erwerben 
will, die Beſchränkung der an einem Gymnaſium abzulegenden 
Reifeprüfung auf Latein, Griechiſch, alte Geſchichte keineswegs | 
allgemein giltige Regel ift, vielmehr in jedem einzelnen Falle 
zur Erwägung kommt, von welchen der den beiden Arten hö- 
herer Schulen gemeinſamen Lehrgegenſtänden auf Grund des 
bereits erworbenen Zeugniſſes in der Nachtragsprüfung abge⸗ 
ſehen werden darf. Zu dieſen Gegenſtänden kann in dem vor: 
liegenden Falle weder die Mathematik gerechnet werden, in wel⸗ 
cher Sie das Prädikat „ungenügend“ erhalten haben, noch 
die deutſche Sprache, in welcher Ihnen das Prädikat „genügend“ 
nur unter erheblichen Beſchränkungen zuerkannt iſt. Zuläſſig iſt 

es dagegen, von einer erneuten Prüfung in der Religionslehre, 


im Franzöſiſchen, in der Phyſik, in der mittleren und neueren 
Geſchichte und in der Geographie Abſtand zu nehmen. Hier⸗ 
nach hat ſich die Reifeprüfung an einem Gymnaſium, durch 


welche Ihr Realſchul⸗Reifezeugniß die Geltung eines Gymna⸗ 


ſial⸗Reifezeugniſſes erhalten würde, auf die deutſche, lateiniſche 
und griechiſche Sprache, die alte Geſchichte und die Mathema⸗ 
tik zu richten. 

Ihrer Meldung bei dem hieſigen Königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegium behufs Zuweiſung an ein Gymnaſium zur Ab⸗ 
legung der Reifeprüfung haben Sie den gegenwärtigen Erlaß 
beizufügen. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. i 


An 
den Herrn stud. phil. ꝛc. 
U. II. 6979. 


Miniſterial⸗Erlaß, die Zuläſſigkeit ſofortiger definitiver Anſtel⸗ 
lung der Zivillehrer an Kadettenanſtalten betreffend. 
Vom 24. Januar 1877. 


1 Berlin, den 24. Januar 1877. 

In meiner Zirkular-Verfügung vom 29. November v. J. 
— UL. II. 6492 — iſt der Satz, daß nach den für die Kadettenan⸗ 
ſtalten maßgebenden Grundſätzen jede Anſtellung eines Zi⸗ 
villehrers zunächſt eine proviſoriſche ſei, auf Grund einer Mit⸗ 
theilung des Herrn Kriegsminiſters dahin zu beſchränken, daß 
zwar mehrfach, wo die Sachlage es erfordert, den definitiven 
Anſtellungen von Zivillehrern an Kadettenanſtalten eine provi⸗ 
ſoriſche vorausgeht, dieſes Verfahren aber keineswegs prinzipiell 
feſtſteht, vielmehr bewährte, an Zivilanſtalten bereits angeſtellte 
Lehrer bei ihrem Uebertritte in den Dienſt der Militär-Verwal⸗ 
tung auch ſchon bisher wiederholt ſogleich definitiv angeftellt 
worden ſind und die Anſtellung geeigneter, durch die Königli⸗ 
chen Provinzial⸗Schulkollegien empfohlener Lehrkräfte jederzeit 
ſofort definitiv erfolgen kann. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial⸗Schulkollegien. 
U. II. 60. 


Miniſterial⸗Erlaß, die Zulaſſung eines bei Erlaß der Prüfungs⸗ 
Ordnung vom 15. Oktober 1872 an einer Mittelſchule angeſtell⸗ 
ten Lehrers zur Rektoratsprüfung betreffend. 

Vom 10. Januar 1877. 


Berlin, den 10. Januar 1877. 
Dem Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium eröffne ich auf 
den Bericht vom 18. November v. I., betreffend die Zulaſſung 


des Lehrers an der dortigen Mittelſchule L. zur Rektoratsprü⸗ 


fung, daß ich nicht in der Lage bin, den Oberbürgermeiſter N. 
auf ſeine mit den Anlagen hier wieder beigefügte Vorſtellung 
vom 28. September v. J. ablehnend zu beſcheiden. 

Der %. L. gehört zu denjenigen Lehrern, welche bei dem 
Erſcheinen des Zirkular⸗Erlaſſes vom 15. Oktober 1872 (B. 2315) 
an einer Mittelſchule angeſtellt waren, und von denen nach 
Al. 4 dieſes Erlaſſes die Ablegung einer neuen Prüfung nicht 
zu fordern war. Er ſteht ſonach gleich denjenigen Lehrern, welche 
das Examen als Lehrer an Mittelſchulen abſolvirt haben, und 
ſtehen ihm die mit ſeiner Stellung als Mittelſchullehrer verbun⸗ 
denen Berechtigungen zu, zu welchen nach der Prüfungsordnung 


h Denlſche Schulgeſ.⸗Samml. Jahrg. 1877 Nr. 7. 
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III. vom 15. Oktober 1872 9. 2 Nr. auch die Zulaſſung zur 
Rektoratsprüfung gehört. Es wird ihm dieſelbe daher auch nicht 
zu verſagen ſein. 


Ich bemerke jedoch noch das Folgende: Die Abſolvirung 


der Rektoratsprüfung, welche nicht unter Nr. 3 des $. 2 der 
Prüfungsordnung fällt, gewährt die Berechtigung zur Anſtellung 
als Seminardirektor, Rektor von Mittelſchulen oder höheren 
Töchterſchulen. Für dieſe Stellungen iſt aber mindeſtens eine 
Bekanntſchaft mit der ſpeziellen Methodik des fremdſprachlichen 
Unterrichtes, welche wiederum ohne einige Kenntniß fremder 
Sprachen nicht möglich iſt, unerläßlich. Bei jeder die volle Be⸗ 
rechtigung gewährenden Rektoratsprüfung muß daher dies Ge⸗ 
genſtand der Erforſchung ſein, und ſind Bewerber, welcher die⸗ 
ſer Forderung nicht genügen wollen oder können, nur zu der 
in Nr. 3 des 5. 2 der Prüfungsordnung III. vorgeſehenen Prü⸗ 
fung für das Rektorat an einer beſtimmten Schule, welche ge⸗ 
ringere Ziele als die Mittelſchule verfolgt, zuzulaſſen. 
Hiernach iſt der Oberbürgermeiſter N. mit Beſcheid zu 

verſehen. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

ä Falk. 

An 


das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium zu N. \ 
U. III. 14,196. 


Königreich Sachſen. 
A. Lehr- und Prüfungsordnung für die Gymnaſien. 
Vom 29. Januar 1877. 
(Fortſetzung aus Nr. 13, Spalte 199.) 
B. Prüfungsordnung. 
J. Aufnahmeprüfung. 

§. 48. Die Anmeldung zur Aufnahme erfolgt bei dem 
Rektor. 

Der Aufzunehmende iſt bei der Anmeldung dem Rektor 
in der Regel perſönlich vorzuſtellen. 

Bei der Anmeldung ſind beizubringen: 

1. ein Geburts- oder Taufzeugniß, 

2. ein Impfſchein (vergl. Reichsimpfgeſetz vom 8. April 
1874 — Seite 31 fg. des Reichs⸗Geſetzblattes vom 
Jahre 1874 — 88. 1 und 13 und Verordnung, die 
Ausführung des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 
betreffend, vom 20. März 1875 — Seite 167 fg. des 
Gefeg: und Verordnungsblattes vom Jahre 1875), 
ein Zeugniß über die bisher genoſſene Bildung (Kennt: 
niſſe, Fortſchritte, Verhalten), 

4. bei Konfirmirten ein Konfirmationszeugniß. 

Der Termin zur Anmeldung für die regelmäßige Auf⸗ 
nahme zu Beginn des Schuljahres nach Oſtern wird von dem 
Rektor öffentlich bekannt gemacht. 

Zur ausnahmsweiſen Aufnahme im Laufe des Unterrichts⸗ 
jahres, welche nach 8. 12 des Geſetzes nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung dringender Umſtände zuläſſig iſt, wird der Nachweis 
erfordert, daß der Schüler befähigt iſt, in den begonnenen Un⸗ 
terricht mit Nutzen einzutreten. 

Geſuche um Aufnahme in das Alumnat der beiden Fürſten⸗ 
und Landesſchulen zu Meißen und Grimma ſind ſchriftlich bei 
dem Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichtes und 
zwar für den Oſtertermin jedes Jahres während des voraus⸗ 
gehenden Januar oder Februar anzubringen und dabei allent⸗ 
halben die Beſtimmungen in $. 10 der Bekanntmachung vom 


3. 


7. Dezember 1832 (Kodex des ſächſiſchen Kirchen⸗ und Schul⸗ 
rechtes, Seite 352 der 2. Ausgabe!) zu beachten. 

§. 49. Zur Aufnahme in die unterſte Klaſſe (Sexta) iſt 
ein Alter von mindeſtens 9 Jahren erforderlich. 

Was die beiden Fürſtenſchulen anlangt, ſo bewendet es 
bei der Vorſchrift, daß die Rezipienden das 13. Altersjahr er⸗ 
füllt haben ſollen. Das Miniſterium behält ſich jedoch vor, 
wie ſeither, jüngeren gut vorbereiteten Knaben, welche auch kör⸗ 
perlich kräftig genug find, um ſich der beſtehenden Hausord⸗ 
nung ohne Nachtheil für ihre Geſundheit zu unterwerfen, nach 
Befinden Dispenſation zu ertheilen. 


8.50. Was die von den Aufzunehmenden zu verlangende 
Vorbildung betrifft, ſo ſollen 

in die unterſte Klaſſe des Gymnaſiums nur ſolche Kna⸗ 
ben aufgenommen werden, welche die Kenntniſſe und 
Fertigkeiten erlangt haben, welche nach mindeſtens drei⸗ 
jährigem Unterrichte in einer wohl eingerichteten Bür⸗ 
gerſchule erworben werden; in die unterſte Klaſſe einer 
der beiden Fürſten⸗ und Landesſchulen zu Meißen und 
Grimma nur Solche, welche in allen Unterrichtsfächern 
das Penſum der drei Unterklaſſen eines Gymnaſiums 
bereits abſolvirt haben. 

Für die Aufnahme in höhere Klaſſen ſind die Leiſtungen 
der Rezipienden nach den Anforderungen zu bemeſſen, welche 
die Lehrordnung in den einzelnen Unterrichtsfächern nach dem 
Penſum für die betreffenden Klaſſen ſtellt. 


§. 51. Bei der regelmäßigen Jahresaufnahme zu Anfang 
des Unterrichtskurſus iſt die Prüfung der Angemeldeten unter 
Leitung des Rektors in Gegenwart und unter Betheiligung des 
geſammten Lehrerkollegiums vorzunehmen. 

Bei Prüfung einzelner, im Laufe des Unterrichtsjahres 
Aufnahme ſuchender Schüler hat der Rektor ausnahmslos den 
Ordinarius und die übrigen Hauptlehrer der Klaſſe, für welche 
fie geprüft werden, zuzuziehen. 

II. Semeftral: und Jahresprüfung. 
§. 52. Zweimal im Jahre iſt eine Prüfung aller Klaſſen 


*) F. 10 der Bekanntmachung vom 7. Dezember 1832 lautet: 
8 Bedingungen der Aufnahme.) 
Die Aufnahme in eine der beiden Landesſchulen kann nur unter folgen⸗ 
den en ftattfinden. Der Aufzunehmende (Alumnus der Extra 
ner) mu 
1. das 13. Lebensjahr zurückgelegt, das 15. aber in der Regel noch nicht 
überſchritten haben; 
2. einer feſten Geſundheit ſich erfreuen und mit keinem, das Studiren 
und die Erfüllung der Obliegenheiten, welche die Verhältniſſe und Einrichtun⸗ 
gen der Schule auflegen, eren, oder dem künftigen Berufe hinderli⸗ 
chen Leibesgebrechen oder Mängeln behaftet ſein. Bei den Extranern wird je⸗ 
doch weniger ſtreng auf die Erſlllung der Bedingungen wegen des Alters und 
einer feſten Geſundheit geſehen, da ſie nicht der Schulordnung in ihrer ganzen 
Strenge unterworfen ſind und auf ihre vielleicht minder feſte Geſundheit die 
nöthige Rückſicht leichter genommen werden kann. 
Er muß 
3. das Lob einer guten Gemüthsart und eines ſittſamen, beſcheidenen und 
folgſamen Betragens, und 2 er 
4. die weiter unten ($. 12) näher zu bezeichnenden Kenntniſſe, Fertigkei⸗ 
ten und Anlagen beſitzen. eb 5 1 
Es ſind daher den Geſuchen um die Aufnahme die in jeder dieſer Hin⸗ 
ſichten erforderlichen Beſcheinigungen, namentlich alſo 
a) ein Geburts- und Taufſchein, 5 
b) ein Geſundheitsatteſt nebſt einem Impfſcheine, 
eh ein von der Anſtalt oder von den Privatlehrern, wo oder durch welche 
der betreffende Knabe oder Jüngling ſeine bisherige Erziehung und 
Bildung erhielt, ausgeſtelltes, ausführliches und ganz bejtimmt aus⸗ 
e Zeugniß über ſeine 

aa) Anlagen und Fähigkeiten, A 5 

bb) Kenntniſſe und Fortſchritte in den einzelnen Gegenſtänden des ihm 

bisher ertheilten Unterrichtes (vergl. §. 12), 

ce) Sitten und Gemüthsart, 2 5 5 
endlich, wenn wegen Mangels an ausreichenden Unterſtützungsmitteln 
beſondere Begünſtigungen nachgeſucht werden, 

d) ein Atteſt der Bedürftigkeit oder der wirklichen Armuth 
beizufügen. 
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abzuhalten, am Schluſſe des Semeſters zu Michaelis und am 
Schluſſe des Schuljahres zu Oſtern. 
lis iſt nicht öffentlich und findet innerhalb der Anſtalt nur zu 
dem Zwecke ſtatt, die Schüler zum Fleiße anzuſpornen und 
nach den Ergebniſſen des Examens die Verſetzungen innerhalb 
der Klaſſe vornehmen zu können. Die Prüfung am Schluſſe 
des Schuljahres dagegen wird dazu veranſtaltet, um die Ver⸗ 
ſetzung in höhere Klaſſen vorzubereiten und ein öffentliches 
Zeugniß von den Leiſtungen der Anſtalt abzulegen. Sie fin⸗ 
det vor Eintritt der Oſterferien ſtatt und es iſt zu dem münd⸗ 
lichen Theile derſelben öffentlich einzuladen. 

§. 53. Die Prüfung zu Oſtern iſt ſowohl eine ſchriftliche 
als mündliche; die ſchriftliche hat der mündlichen vorauszu- 
gehen und es ſind die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten korrigirt 
und zenſirt während der mündlichen Prüfung aufzulegen. In 
dieſer mündlichen Prüfung ſind zwar alle Klaſſen vorzuführen, 
aber je nach dem Umfange der Anſtalt nur die bedeutenderen 
Lehrgegenſtände in einer den verſchiedenen Standpunkten der 
Klaſſen entſprechenden Mannigfaltigkeit zu berückſichtigen. 
Ausfallen der mündlichen Prüfung iſt unter ausdrücklicher Ge⸗ 
nehmigung des Miniſteriums nur da geſtattet, wo beſondere 
lokale Verhältniſſe dies empfehlen. 

Bei der öffentlichen mündlichen Prüfung zu Oſtern iſt die 
Anweſenheit ſämmtlicher Lehrer der Anſtalt erforderlich und 


wird die Gegenwart der Mitglieder der Gymnaſialkommiſſion 


erwartet. Dagegen iſt die Prüfung zu Michaelis in der Regel 


nur eine ſchriftliche; ſie hat ſich in abgekürzter Form an den 


Vor⸗ und beziehentlich Nachmittagen höchſtens über 3 Tage 
der vorletzten Woche vor Eintritt der Michaelisferien auszu⸗ 
dehnen. 

Nur bei den beiden Fürſten- und Landesſchulen verbleibt 
es bei dem bisherigen Umfange der ſchriftlichen Prüfungen auch 
zu Michaelis und bei der Einſendung der ſchriftlichen Prü— 
fungsarbeiten ſowohl zu Michaelis als zu Oſtern an das Mi⸗ 
miſterium. 

Die ſchriftliche Prüfung zu Oſtern begreift folgende Arbeiten: 

Die Schüler 

der I. und II. Klaſſe (Ober: und Unterprima) liefern 

einen freien lateiniſchen Aufſatz, 

eine Ueberſetzung eines deutſchen proſaiſchen Penſums 
in die griechiſche Sprache, 

einen freien deutſchen Aufſatz, 

eine Ueberſetzung in die franzöſiſche Sprache, oder 
einen freien Aufſatz, 

eine mathematiſche Arbeit; 

III. und IV. Klaſſe (Ober⸗ und Unterſekunda) 

einen freien lateiniſchen Aufſatz oder ein Skriptum, 

eine Ueberſetzung in's Griechiſche, 

einen freien deutſchen Aufſatz, 

eine Ueberſetzung in's Franzöſiſche, 

etne mathematiſche Arbeit; 

V. und VI. Klaſſe (Ober: und Untertertia) 

eine Ueberſetzung in die lateiniſche Sprache, 

eine lateiniſche proſodiſche Arbeit, 

eine Ueberſetzung in's Griechiſche, 

einen freien deutſchen Auſſatz, 

eine Ueberſetzung in die franzöſiſche Sprache, 

eine mathematiſche Arbeit; 

VII. Klaſſe (Quarta) a 

eine Ueberſetzung in die lateiniſche Sprache, 

eine Ueberſetzung in's Griechiſche, 


der 


de 


* 


der 


Die Prüfung zu Michae⸗ 


Ein 


eine dergleichen in's Franzöſiſche, 

einen deutſchen Aufſatz, 

eine arithmetiſche Arbeit; 

VIII. und IX. Klaſſe (Quinta und Sexta) 

eine Ueberſetzung in die lateiniſche Sprache, 

einen deutſchen Auſſatz, 

eine arithmetiſche Arbeit; 

Schüler der Quinta überdies 

eine Ueberſetzung einiger leichten Sätze aus dem Deut⸗ 
ſchen in's Franzöſiſche. 

Hierüber haben die Schüler der Ober- und Mittelklaſſen 

Gymnaſiums 

ein deutſch diktirtes, auf die Kräfte einer jeden Klaſſe be⸗ 

rechnetes Penſum (Extemporale) in Gegenwart und unter 

Aufſicht der betreffenden Lehrer in einer gegebenen Zeit 

in's Lateiniſche zu überſetzen. Daſſelbe unterſcheidet ſich 

von dem zuvor erwähnten Skriptum dadurch, daß der bei 

dem Skriptum nachgelaſſene Gebrauch von Grammatik und 

Lexikon bei Aufertigung deſſelben nicht geſtattet iſt. 

Zu den freien Aufſätzen wird den Schülern von dem be: 

treffenden Klaſſen⸗ oder Fachlehrer ein Thema gegeben, wel⸗ 

ches dem Geſichtskreiſe der Schüler angemeſſen ſein und für 

die lateiniſche Arbeit insbeſondere aus dem Gebiete des klaſ⸗ 

ſiſchen Alterthumes genommen werden ſoll. Proſodiſche Prü⸗ 

fungsarbeiten in den oberen Klaſſen des Gymnaſiums ſollen 

zwar nicht gefordert werden, ſind aber als Beweiſe, daß auch 

dieſe Seite altklaſſiſcher Uebungen nicht vernachläſſigt wird, 

wünſchenswerth. 

Die deutſchen Penſa zum Ueberſetzen in's Griechiſche müſ— 
ſen, da hierdurch die Schüler nur zeigen sollen, ob und inwie⸗ 
weit ſie in der Formenlehre und in den Regeln der Syntax 
befeſtigt ſind, ſowohl dem Umfange als dem Inhalte nach, dem 
Standpunkte der einzelnen Klaſſen angemeſſen, überhaupt aber 
ſo beſchaffen ſein, daß ſie von allen Schwierigkeiten, welche 
der eigentlichen Stilbildung angehören, ſich entfernt halten. 

Alle Aufgaben find dem Unterrichtsziele der Klaſſe ange- 
meſſen von den Lehrern, welche den Unterricht in den verſchie⸗ 
denen Fächern ertheilen, zu ſtellen, zuvor aber von den betref⸗ 
fenden Lehrern dem Rektor zur Genehmigung vorzulegen. 

Für die ſchriftlichen Prüfungen zu Michaelis gelten die 
nämlichen Beſtimmungen, jedoch mit der Maßgabe, daß hier 
der Rektor unter Vernehmung mit dem Klaſſenordinarius un⸗ 
ter den Gegenſtänden der Prüfung eine Auswahl zu treffen hat. 

§. 54. Nach Beendigung des Examens wird jedem Schü: 
ler, nach den im verfloſſenen Semeſter gemachten Wahrnehmun⸗ 
gen und den Ergebniſſen des Examens, eine Zenſur gege⸗ 
ben über 


de 


* 


die 


des 


| feinen Fleiß, 
| feine Fortſchritte 
und 


ſein ſittliches Betragen. 

Für Fleiß, Fortſchritte und ſittliches Betragen ſind fünf 
Zenſurgrade anzunehmen, welche mit den Worten: 
| ſehr gut, 
gut, 

genügend, 

wenig genügend, 

ganz ungenügend, 
ausgedrückt werden. 
Die Zenſur über die Fortſchritte wird nicht als Geſammt⸗ 
zenſur, ſondern nach den verſchiedenen Unterrichtsgegenſtänden 
in Spezialzenſuren ertheilt, nämlich über 
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Religionskenntniſſe, 
deutſche 
lateiniſche 
griechiſche 
franzöſiſche 
hebräiſche 
engliſche 
Mathematik, 
Phyſik, 
Naturbeſchreibung, 
Geographie, 
Geſchichte, 
Zeichnen, 
Schönſchreiben, 
Singen, 
Turnen. 
Es erſcheint zweckmäßig, auf den ſchriftlichen Zenſuren, 
welche den Eltern jedes Schülers zugeſendet werden, wo Ver⸗ 


Sprache, 


anlaſſung gegeben iſt, noch beſondere Bemerkungen, z. B. über 


Schulverſäumniſſe, mangelhaften Privatfleiß, Vernachläſſigung 
des Schülers in der Handſchrift, zum Gelehrtenberufe ganz un⸗ 
zureichende oder auch für einzelne Fächer ausgezeichnete Fähig⸗ 
keiten ꝛc. beizufügen. 

§. 55. Nach den im Laufe des Halbjahres über die Fort: 
ſchritte jedes Zöglings gemachten Wahrnehmungen in Verbin⸗ 
dung mit dem Ergebniſſe der Prüfungen wird zu Michaelis 
die Verſetzung der Schüler innerhalb ihrer Klaſſen, zu Oſtern 
die Verſetzung innerhalb derſelben Klaſſe und in höhere Klaſſen 
durch das Lehrerkollegium beſchloſſen und feſtgeſtellt. 


Wenn Schüler der oberen oder mittleren Klaſſen nur ge⸗ 


ringe geiſtige Fähigkeiten zeigen und zwei halbe Jahre hinter⸗ 
einander in Fleiß und Fortſchritten die Zenſur „ganz ungenü⸗ 
gend“ erhalten, oder zweimal den Jahreskurſus derſelben Klaſſe 
durchgemacht haben, ohne zur Verſetzung in eine höhere Klaſſe 
reif zu fein, fo iſt nach Maßgabe §. 14, al. 2 des Geſetzes zu 
verfahren. Daſſelbe kann geſchehen, wenn Schüler der obe- 
ren oder mittleren Klaſſen zwei halbe Jahre hintereinander im 
Betragen die Zenſur „ganz ungenügend“ erhalten. 

§. 56. Zu Aufmunterung des Fleißes iſt zu wünſchen, 
daß nach den Prüfungen einige Bücherprämien an diejenigen 
Schüler vertheilt werden, welche ſich in jeder Klaſſe durch Fleiß, 
Fortſchritte und ſittliches Betragen ausgezeichnet haben. 
8. 57. Jedes Gymnaſium veröffentlicht zu Oſtern am 
Schluſſe des Jahreskurſus ein Programm, welches in ſeiner er- 
ſten Abtheilung eine wiſſenſchaftliche Abhandlung, und nach 
ya: eine Mittheilung über die im Laufe des Jahres bei der 
l ſtattgefundenen Veränderungen und ſonſt bemerkenswer⸗ 
then Ereigniſſe, ferner eine Namensliſte der Schüler aller Klaſ⸗ 
ſen, auch ein Verzeichniß der vorgetragenen Lehrgegenſtände 
mit Angabe der durchgeführten Penſa und der wöchentlich da⸗ 
rauf verwendeten Stunden zu enthalten hat. 

Die wiſſenſchaftliche Abhandlung wird der Reihe nach von 


geschrieben. Eine Abweichung von der Reihenfolge iſt nur mit 
Genehmigung des Miniſteriums geſtattet. Nebenlehrer und pro⸗ 
viſoriſche Lehrer find von der Abfaſſung zwar nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, aber auch nicht dazu verpflichtet. Dieſelbe iſt in lateini⸗ 
ſcher oder je nach der Natur des Gegenſtandes in deutſcher, 
beziehentlich in franzöſiſcher Sprache zu ſchreiben. Die Abhand⸗ 
lung iſt vor dem Abdrucke dem Rektor im Manufkripte vor⸗ 
zulegen. 
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Die Schulnachrichten ſind jedesmal von dem Rektor in 


deutſcher Sprache beizufügen. 


| 


Von dem Programme iſt eine entſprechende Anzahl von 

Druckexemplaren an die vorgeſetzten Behörden einzuſenden. 
III. Reifeprüfung. 

8.58. Die Gymnaſial-Reifeprüfung ($. 42 des Geſetzes) 
kann nur an einem öffentlichen, mit der Berechtigung zur Vor⸗ 
nahme dieſer Prüfung verſehenen Gymaſium beſtanden werden. 

§. 59. Die Prüfungskommiſſion ſetzt ſich zuſammen 

1. aus dem Königlichen Prüfungskommiſſar und 

2. aus dem Rektor und den übrigen, bei der Prüfung 
betheiligten ſtimmberechtigten Mitgliedern des Lehrer⸗ 
kollegiums. 

Der Königliche Kommiſſar hat bei der mündlichen Prü⸗ 
fung zugegen zu fein, vor derſelben in die ſchriftlichen Prü- 
fungsarbeiten Einſicht zu nehmen, zu der beabſichtigten Ord— 
nung der mündlichen Prüfung ſeine Genehmigung zu. geben 
und die Prüfungszeugniſſe in ſeiner Eigenſchaft als Königlicher 
Prüfungskommiſſar an erſter Stelle zu unterzeichnen. 

Er hat den Vorſitz in der Konferenz bei Feſtſtellung der 
Zenſuren und überhaupt bei dem Prüfungsgeſchäfte. 

Die Funktion des Prüfungskommiſſars kann nicht nur ei⸗ 
nem Mitgliede des Miniſteriums, ſondern auch einem anderen 
fachmänniſchen Sachverſtändigen, z. B. einem Profeſſor der 
Univerſität 2c., ausnahmsweiſe auch dem Rektor des Gymna⸗ 
ſiums aufgetragen werden. In dieſem Falle hat der Rektor 
bei ſeiner Unterſchrift auch dieſe außerordentliche Funktion durch 
den Zuſatz: 

„und für diesmal beauftragter Königlicher Prüfungs⸗ 
Kommiſſar“ 
bemerklich zu machen. 

Stimmberechtigt als Mitglieder der Prüfungskommiſſion 
ſind außer dem Regierungskommiſſar nur die in der Unter- und 
Oberprima unterrichtenden, beziehentlich außerdem die etwa bei 
der Prüfung ſelbſt betheiligten wiſſenſchaftlichen Lehrer. 

Bei den beiden Fürſten- und Landesſchulen zu Meißen 
und Grimma jedoch haben ſich ſämmtliche ordentliche Lehrer 
der Anſtalt ſowohl bei Feſtſtellung der Zenſuren als bei der 
Unterſchrift der Maturitätszeugniſſe zu betheiligen. 

§. 60. Um Zulaſſung zu dieſer Prüfung haben die Schü⸗ 
ler ein Vierteljahr vor ihrem Abgange nachzuſuchen. Zu der⸗ 
ſelben ſind nur Diejenigen zuzulaſſen, welche ihren Gymnaſial⸗ 
kurſus an der Anſtalt beendigt und wenigſtens ein Jahr in 
Oberprima geſeſſen haben (vergl. §. 3); andere Aſpiranten nur 
in dem Falle, wenn ſie durch ausdrückliche Anordnung des 
Miniſteriums zur Erſtehung der Maturitätsprüfung der Anſtalt 
zugewieſen worden ſind. 

Die Prüfung iſt für die eigenen Zöglinge des Gymna⸗ 
ſiums unentgeltlich. Auswärtige Examinanden aber haben, wie 
auch ihre Prüfung ausfallen mag, für dieſelbe 20 Mark zu ent⸗ 
richten, welche bei den Gymnaſien Königlicher Kollatur von der 


5 5 : N Gymnaſialkaſſe zu verrechnen find. 
ſämmtlichen ordentlichen wiſſenſchaſtlichen Lehrern der Anftalt | 


§. 61. Die Maturitätsprüfung findet regelmäßig einmal 
im Jahre in den letzten Wochen vor Oſtern ſtatt. 5 

Außerdem ſoll vor Michaelis eine Maturitätsprüfung für 
diejenigen Schüler geſtattet ſein, welche bei der vorhergehenden 
Maturitätsprüfung zu Oſtern wegen unzureichender Leiſtungen 
haben zurückgewieſen werden müſſen, oder welche freiwillig ein 
halbes Jahr über die geſetzlich beſtimmte Zeit in Oberprima 
verblieben ſind, oder welchen durch beſondere Verordnung des 


Miniſteriums die Zulaſſung geſtattet worden iſt. 
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Die Rektoren haben, behufs ſpezieller Anordnungen über 
die Zeit und Aufeinanderfolge, in welcher an den einzelnen 
Gymnaſien beſonders die mündlichen Prüfungen abzuhalten 
ſind, ſowie für die Fälle etwaiger Beauftragung eines außer⸗ 
ordentlichen Prüfungskommiſſars, 
nuar, und im Falle einer außerordentlichen Maturitätsprüfung 
zu Michaelis längſtens bis zum 15. Juli, die Abiturienten der 
Anſtalt bei dem Miniſterium anzumelden, etwaige Vorſchläge 
wegen der Prüfungstage beizufügen und die weiteren Anord⸗ 
nungen darauf zu erwarten. 

8.62. Die Prüfung iſt eine ſchriftliche und mündliche 
und hat ſich auf alle Lehrfächer der Oberprima (mit der §. 25 
gedachten Ausnahme) zu erſtrecken. 

Die ſchriftliche Prüfung geht der mündlichen voraus. 

8.63. In der ſchriftlichen Prüfung find folgende Arbei⸗ 
ten zu fertigen: 

1. ein Aufſatz in deutſcher Sprache, 

2. ein Aufſatz in lateiniſcher Sprache, 

3. Uebertragung eines deutſchen Diktates in das Latei⸗ 
niſche (Extemporale), 

4. desgleichen in das Griechiſche, 

5. eine Ueberſetzung oder ein kurzer freier Aufſatz in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache, 

6. Löſung von drei Aufgaben aus den verſchiedenen Ge- 


bieten der Mathematik, nach Befinden auch der Phyſik. 


Die Themata und Aufgaben zu dieſen Prüfungsarbeiten 
ſind von dem Rektor ſelbſt, wenn er den Gegenſtand in der 
Oberprima vertreten hat, im anderen Falle von dem betreffen⸗ 
den Lehrer in der Weiſe zu geben, daß derſelbe dem Rektor die 
Themata oder Aufgaben, welche jedoch von den Abiturienten 
in dem abgelaufenen Schuljahre nicht behandelt ſein dürfen, 
zur Genehmigung vorlegt. 


längſtens bis zum 15. Ja- 


Alle ſchriftlichen Arbeiten ſind unter Klauſur und unun⸗ 


terbrochener Aufſicht eines Lehrers zu fertigen. 

Bei Fertigung der ſchriftlichen Arbeiten ſind Hilfsmittel 
irgend welcher Art durchaus verboten; nur für die freie latei⸗ 
niſche Arbeit, für die Ueberſetzung in's Griechiſche und für die 
franzöſiſche Arbeit iſt der Gebrauch des deutſch-lateiniſchen, des 
deutſch⸗griechiſchen und des franzöſiſchen Lexikons geſtattet. 

Jede der unter 1, 2, 6 genannten Arbeiten iſt innerhalb 
6 Stunden, jede der unter Nr. 3, 4, 5 genannten innerhalb 
3 bis 4 Stunden zu fertigen. 

Wird eine Arbeit in Reinſchrift vorgelegt, ſo iſt das Kon⸗ 
zept davon beizufügen. 

Bei der Ablieferung hat der die Aufſicht führende Lehrer 
auf jeder Arbeit die Zeit anzumerken, innerhalb welcher die⸗ 
ſelbe gefertigt worden iſt. 

Die einzelnen Arbeiten ſind ſodann von dem Lehrer, wel⸗ 
cher die Aufgabe geſtellt hat, korrigirt und zenſirt an den Rek⸗ 
tor abzugeben, welcher ſie unter den Mitgliedern der e 
kommiſſion in Zirkulation zu ſetzen hat. 

8.64. Die mündliche Prüfung fol die Schriftliche shell; 
ſtändigen und den Examinanden Gelegenheit bieten, den Um⸗ 
fang ihres Wiſſens und den Grad von Gewandtheit und Gei⸗ 
ſtesbereitſchaft, mit welcher ſie über daſſelbe gebieten, an den 
Tag zu legen. 

Sie hat ſich in 7 bis 8 Stunden über einen vollen Tag 
zu erſtrecken und die Zahl der Examinanden iſt nur dann zu 
theilen, wenn ſie über 15 anſteigt. 


Die jedem einzelnen Gegenſtande zu widmende Zeit, nach 
Befinden auch die vorzulegenden Schrifſteller und Penſa be⸗ 
ſtimmt der Königliche Prüfungskommiſſar. 

§. 65. Das Lehrerkollegium hat vor Beginn der Prüfung 
das Urtheil über die Schulleiſtungen der Abiturienten und über 
den ganzen wiſſenſchaftlichen und ſittlichen Standpunkt derſel⸗ 
ben in gemeinſamer Berathung feſtzuſtellen. Auf Grund die⸗ 
ſes Urtheiles und unter Berückſichtigung der ſchriftlichen und 
mündlichen Leiſtungen bei der Prüfung ſelbſt werden in einer 
Konferenz der Prüfungskommiſſion, welche unmittelbar nach 
dem Schluſſe der mündlichen Prüfung unter Vorſitz des König⸗ 
lichen Prüfungskommiſſars ſtattfindet, ſowohl die Spezialzen⸗ 


ſuren als die Hauptzenſur für die Geprüften beſtimmt. 


Die wiſſenſchaftliche Hauptzenſur wird durch die 3 Stu⸗ 
fen: vorzüglich (I.), gut (II.) und genügend (III.) ausge⸗ 
drückt. Die Zwiſchenſtufen und näheren Bezeichnungen Ib, 
IIa, IIb und IIIa find ſowohl für die wiſſenſchaftliche Haupt: 
zenſur, als für die wiſſenſchaftlichen Spezialzenſuren zuläſſig. 

Durch die Sittenzenſur iſt das Verhalten entweder als 
völlig befriedigend (J.) oder als befriedigend (I.) oder 
als nicht immer befriedigend (III.) zu bezeichnen. Einem 
abgehenden Schüler, welcher frühere Anſtöße in ſeinem Verhal⸗ 
ten ſpäter durch anhaltend tadelloſes Betragen ausgeglichen 
hat, mag der erſte Zenſurgrad nicht vorenthalten werden; nur 
iſt der Zenſur ein Zuſatz oder eine beſchränkende Zeitbeſtim⸗ 
mung (wie z. B.: „ſeit ſeinem Eintritte in Unterprima“ 2c.) bei⸗ 
zufügen. 

Ueber das Ergebniß der Zenſurkonferenz, ſowie überhaupt 
über den ganzen Verlauf der Prüfung iſt ein Protokoll aufzu⸗ 
nehmen, nach Verleſung von dem Königlichen Prüfungskom⸗ 
miſſar mit zu unterzeichnen und von dem Rektor zu den Prü⸗ 
fungsakten zu bringen. 

§. 66. Die Maturitätszeugniſſe find in deutſcher Sprache 
abzufaſſen und haben die Ueberſchrift zu tragen: 

Reifezeugniß des Gymnaſiums zu 

Dieſe geſonderte Ueberſchrift haben auch die für 155 Gym⸗ 
naſialſchüler ausgeſtellten Reifezeugniſſe der beiden, zur Zeit mit 
Realſchulen verbundenen Gymnaſien zu Plauen und Zittau zu 
führen. In dieſe Zeugniſſe ſind für die wiſſenſchaftlichen Lei⸗ 
ſtungen ſowohl die Spezialzenſuren in den einzelnen Prüfungs⸗ 
fächern, als auch die feſtgeſtellte Haupt⸗ und Geſammtzenſur 
und zwar mit Worten einzutragen, während die Zahl mit 
den zuläſſigen Zwiſchenſtufen in Parentheſe beizufügen iſt. 

In gleicher Form iſt auch die Sittenzenſur, beziehentlich 
mit der §. 65 nachgelaſſenen Beſchränkung zu verlautbaren, im 
Uebrigen aber von jeder weiteren Motivirung ſowohl der wij- 
ſenſchaftlichen, als der Sittenzenſuren in den Zeugniſſen ab⸗ 
zuſehen. 

Die in dieſen Zeugniſſen den Zenſuren vorausgehende 
Perſonalbezeichnung hat nicht nur den vollſtändigen Namen 
und den Geburtsort des Empfängers, ſondern auch Tag und 
Jahr der Geburt, den Stand des Vaters und die Religion 
oder Konfeſſion des Schülers anzugeben, ferner wann derſelbe 
auf das Gymnaſium aufgenommen worden iſt, beziehentlich 
welche Anſtalt er zuvor beſucht, wie lange er den oberen Klaſ⸗ 
ſen, namentlich den beiden Primen angehört, oder auf welchen 
anderen, beziehentlich privaten Wegen er ſeine Vorbildung er⸗ 
worben hat, endlich welchem Studium er ſich zu widmen oder 
welchen Berufsweg er einzuſchlagen gedenkt. 

Sollte ein derartiges Zeugniß einem außerehelich gebore⸗ 
nen Abiturienten auszuſtellen ſein, ſo genügt die vollſtändige 


rd 
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Einzeichnung des Namens, welchen derſelbe nach ſeinem Ge⸗ 
b iſſe führt. 

eee, deren ſchriftliche Arbeiten bereits ſo 
ausgefallen ſind, daß ſie eine Zenſur nicht verdienen, ſollen 
vor der mündlichen Prüfung von dem Rektor davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden und können, wenn ſie nicht freiwillig auf 
Zulaſſung zu der mündlichen Prüfung verzichten, nach Befin⸗ 
den von derſelben ausgeſchloſſen werden. 

Erlangt ein Examinand nach beendigter Prüfung keine Zen⸗ 
fur, oder iſt er bereits nach völlig unbefriedigendem Ausfalle 
der ſchriftlichen Arbeiten entweder freiwillig zurückgetreten, oder 
von der mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen worden, ſo iſt er 
auf Verlangen nach einem halben oder vollen Jahre noch ein⸗ 
mal zu dieſer Prüfung zuzulaſſen; eine nochmalige Zurückwei⸗ 
ſung aber ſchließt die Zulaſſung zu dieſer Prüfung für im⸗ 
mer aus. 

§. 68. Jede Täuſchung durch Benutzung fremder Hilfe oder 
unerlaubter Hilfsmittel bei Fertigung der Prüfungsarbeiten iſt 
mit der ſofortigen Zurückweiſung von der ferneren Theilnahme 
an der Prüfung, dafern aber die Täuſchung erſt nach Been⸗ 
digung der Prüfung entdeckt wird, mit der Verweigerung, be⸗ 
ziehentlich Ungiltigerklärung des Reifezeugniſſes zu beſtrafen. 


Auch kann im Falle eines bloßen Verſuches des Gebrau- tigeren Lektionen auf die Morgenſtunden, die Religionsſtunden, 
ches fremder Hilfe oder unerlaubter Hilfsmittel die Zurückwei⸗ 


fung von der ferneren Theilnahme an der Prüfung, beziehent⸗ 
lich die Verweigerung des Reifezeugniſſes verfügt werden. 

Ein ſo Beſtrafter kann, wenn er nicht wegen bloßen Ver⸗ 
ſuches beſtraft wurde, nur noch einmal und in der Regel nur 


ſen werden. 

Ueber die hier beſtimmten Strafen beſchließt die Prüfungs⸗ 
kommiſſion. 

Auf dieſe Strafen hat der Rektor vor Beginn der Matu⸗ 
ritätsprüfung ſämmtliche Examinanden hinzuweiſen und ſie un⸗ 
ter Bezugnahme auf deren unnachſichtliche Anwendung nachdrück⸗ 
lich zu verwarnen. 


B. Lehr- und Prüfungsordnung für die Realſchulen I. Ordnung. 
Vom 29. Januar 1877. 
A. Lehrordnung. 

§. 1. Die Lehrgegenſtände theilen ſich in 

1. wiſſenſchaftliche Fächer, welche die deutſche, lateiniſche, 
franzöſiſche und engliſche Sprache, Religion, Geſchichte, poli⸗ 
tiſche, mathematiſche und phyſiſche Geographie, Naturbeſchrei⸗ 
bung (Mineralogie, Botanik, Zoologie) und Naturlehre (Phy⸗ 
ſit, Chemie), Zahlenrechnen, Mathematik (Algebra, Geometrie); 

2. und in Künſte und Fertigkeiten, welche Schreiben, Zeich⸗ 
nen, Singen und Turnen in ſich begreifen. 

Außerdem ſoll womöglich für Schüler der Tertia, ſowie 
der Unter⸗ und Oberſekunda, welche Gebrauch davon machen 
wollen, Gelegenheit zur unentgeltlichen Erlernung der Steno⸗ 
graphie geboten werden. 


Sämmtliche Lehrgegenſtände unter 1 und 2 find obliga- 


toriſch. 

S. 2. Der Unterricht iſt nicht nach Fachabtheilungen, ſon⸗ 
dern nach dem Klaſſenſyſteme zu ertheilen, jo daß jeder Schü: 
ler an allen Gegenſtänden des Unterrichtes, welchen ſeine Klaſſe 
empfängt, Theil zu nehmen hat und denſelben mit Erfolg zu 
benutzen im Stande ſein muß. 

§. 3. Der Unterricht wird in einjährigen Lehrkurſen er⸗ 
theilt, welche von Oſtern zu Oſtern gehen. Es findet daher 


auch nur zu dieſem Zeitpunkte die regelmäßige Aufnahme und 
Entlaſſung von Schülern und die Verſetzung in höhere Klaſ⸗ 
ſen ſtatt. 

Die Abſolviruug des vollen Realſchulkurſes erfordert einen 
Zeitraum von acht Jahren, und ſelbſtverſtändlich haben nur 
diejenigen Schüler Ausſicht, ihn innerhalb jener Friſt zu vol⸗ 
lenden, welche nicht durch Zurückbleiben und mangelhafte Er⸗ 
folge genöthigt ſind, den Jahreskurſus irgend einer der acht 
Klaſſen doppelt durchzumachen. 

8.4. Sämmtliche acht Klaſſen empfangen getrennten Unterricht. 

Kombinationen von Unter- und Oberſekunda, ſowie von 
Unter⸗ und Oberprima können, ſoweit ſie den Lehrgegenſtän⸗ 
den nach überhaupt zuläſſig ſind, nur dann vorgenommen wer⸗ 
den, wenn die Geſammtzahl der Sekundaner reſp. Primaner 
nicht mehr als 24 beträgt. 

8.5. Die Stundenzahl in einer Klaſſe darf, ohne Berück⸗ 
ſichtigung des Unterrichtes in der Stenographie, im Turnen 
und Geſang über 34 wöchentlich nicht anſteigen. 

Die Lehrſtunden ſind ſymmetriſch und ſo zu vertheilen, 
daß Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag am Vor- und 


Nachmittage, Mittwoch und Sonnabend nur am Vormittage 


unterrichtet wird. Außerdem find die ſchwierigeren und wich⸗ 


ſoweit nur möglich, auf die erſte oder zweite Morgenſtunde zu 
verlegen. 

Die Schulſtunden ſind pünktlich mit 10 Minuten, nach 
der größeren Pauſe am Vormittage mit 15 Minuten nach dem 


N Glockenſchlage zu beginnen und mit dem Glockenſchlage zu ſchlie— 
nach Jahresfriſt zu einer anderen Maturitätsprüfung zugelaſ⸗ ; ; 1258 


ßen. Die erſte Unterrichtsſtunde am Morgen jedes Tages be- 
ginnt in allen Klaſſen mit Gebet. 
§. 6. Der Religionsunterricht iſt, damit die beſonders bei 


dieſem Unterrichte ſo nöthige Einheit erzielt wird, in der Regel 


durch alle Klaſſen von demſelben Lehrer, und nur da, wo der 
Umfang der Anſtalt dies nicht geftattet, von mehreren Lehrern zu 
ertheilen. Im letzteren Falle iſt auf Uebereinſtimmung in den 
Grundſätzen und im Lehrgange zu achten. 

Uebrigens ſoll derſelbe in den Mittel- und Oberklaſſen nur 
von Lehrern ertheilt werden, welche Theologie ſtudirt und we⸗ 
nigſtens das erſte theologiſche Examen vor der Prüfungskom⸗ 
miſſion in Leipzig beſtanden haben. 

Bezüglich des Religionsunterrichtes für Schüler, welche 
nicht der evangeliſch-lutheriſchen Kirche angehören, vergleiche 
8.7 der Ausführungsverordnung. 

§. 7. Klaſſe VI: 3 Stunden, nämlich 2 Stunden bibli⸗ 
ſche Geſchichte des alten Teſtamentes mit Rückſicht auf die 
Geographie von Paläſtina; 1 Stunde Memoriren der beiden 
erſten Hauptſtücke und Erklärung des erſten. 

Klaſſe V: 3 Stunden, nämlich 2 Stunden bibliſche Ge⸗ 
ſchichte des neuen Teſtamentes mit Rückſicht auf die Geogra⸗ 
phie von Paläſtina; 1 Stunde Erklärung des zweiten Haupt⸗ 
ſtückes, ſowie Memoriren und kurze Erklärung des dritten; 
dazu in Klaſſe VI. und V. Einprägung von Kirchenliedern in 
zweckmäßiger Abſtufung. 

Klaſſe IV: 3 Stunden, nämlich 2 Stunden Repetition der 
drei erſten Hauptſtücke, Memoriren und Erklärung des vierten 
und fünften Hauptſtückes; 1 Stunde Wiederholung und Fort⸗ 
ſetzung der bibliſchen Geſchichte des neuen Teſtamentes im An⸗ 
ſchluß an die Lektüre eines Synoptikers und der Apoſtelgeſchichte. 
Klaſſe III: 2 Stunden, nämlich 1 Stunde Lektüre und 
Erklärung der Reden Jeſu; 1 Stunde Darſtellung der chriſtli⸗ 
chen Glaubens: und Sittenlehre. 
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Klaſſe IIb: 2 Stunden, nämlich 1 Stunde Lektüre und der Grammatik: die Lehre vom Periodenbau; Anfänge der Pro⸗ 
Erklärung prophetiſcher und poetiſch-didaktiſcher Abſchnitte des ſodie und Metrik. Von drei zu drei Wochen eine ſchriftliche 
alten Teſtamentes; 1 Stunde Schluß der Darſtellung der chrifte Arbeit, mitunter in Briefform; Uebungen im Disponiren leich⸗ 
lichen Glaubens- und Sittenlehre. ter Themata. (Fortſetzung folgt.) 

Klaſſe Ha: 2 Stunden. Lektüre und Erklärung ausge: 
wählter Abſchnitte aus den Epiſteln. Die Unterſcheidungslehren. = 

Klaſſe Ib: 2 Stunden. Bibellektüre und Kirchengeſchichte. „Die „Deutſche Schulzeitung, 

Klaſſe Ia: 2 Stunden. Bibellektüre und Kirchengeſchichte. e 5 1 5 an 


1 

§. 8. Der Religionsunterricht hat vor Allem auf Erwek⸗ 2 e 575 Mmiſterin 3 Hellen der, Balls 
mr: 2 7 . raum er geiſtlichen ? ugele= 
kung und Belebung des chriftlichereligiöfen Sinnes und auf feſte en im preuß. Haufe der Abgeordneten. ä Berlin 
Begründung evangeliſchen Glaubens hinzuwirken. Geburtstag des Kaiſers. Führung des Doktortitels. Unterricht in den weibl. 
1 G N na RN „ Handarbeiten. Militärkinder); Marienburg (Verſammlung der Lehrer höherer 
In ſeiner Geſammtheit bezweckt der Religionsunterricht die 5 Halberſtadt „ ee e ee Lehrer⸗Wittwenkaſſe); 
werbung einer ausreichenden Bekann ni m geſchicht⸗ ehe (Schreibunterricht) Aus Weſtfalen (Lehrermangel); Prag (Die dentſche 
15 9 doktrinell c ti Br 12 90 # 8 1 Sprache in den böhmiſchen Schulen). Berliner Nachrichten. Vermiſch⸗ 
ichen und doktrinellen Hauptinhalte der heiligen Schrift, mit tes: Berl. Tagebl. Elberfeld. Aus dem Kr. Daun. Todtenſchau. Ein 
der Entwickelungsgeſchichte der chriſtlichen Kirche, mit den Lehren ee ee ee die Bel e ; 8 
£ 8 R Bi r 2 gen. — Die Beilage (Organ des Vereins deutſcher 
der evangeliſchen Kirche und ihrer Begründung. Lehrerinnen und Erzieherinnen) enthält: Bericht über die Verſammlung des 
8.9. Deutſche Sprache. Klaſſe VI.: 6 Stunden. Leſen e erg 15 e ſam 5 März 8 im Rath 
* 5 1 . 2 hauſe. ericht er die ordentliche eneral⸗-Verſammlung des ereins deut ⸗ 
und Nacherzählen des Geleſenen; Memoriren und Rezitationen ſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen am 13. März im Rathhauſe. Ueber ita⸗ 

von Gedichten und proſaiſchen Stücken, hauptſächlich aus dem lieniſche Kunſtſchätze von Eliſ. Förſter. 


Gebiete der deutſchen Sage und Geſchichte. Aus der Grammatik: 5 


| 


die Wortarten, die Deklinationen der Subſtantiva, der Adjektiva Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. 

und Pronomina, die Lehre vom einfachen Satze. Schriftliche Lehrbuch der Geometrie als Leitfaden 

Wiedergabe von Erzählungen; Diktate. beim Unterricht an höheren Lehranstalten. Von W. Mink. 
Klaſſe V.: 4 Stunden. Fortſetzung der Uebungen im Le⸗ 5. Auflage. Preis broschirt 3 Mark. 


fen, Nacherzählen, Memoriren und Deklamiren. Wiederholung Lehrbuch der französ. Sprache. Von W. Heiner. 


5 uns N Koni f I. Cursus. Preis cartonirt 1 Mark 50 Pf. 
des grammatiſchen Penſums der Serta, dann Konjugationen, Speciell für das Bedürfniss derjenigen Schulen bearbeitet, die das Fran- 


Wortbildung und die Hauptregeln der Interpunktion; die Lehre zösische als erste fremde Sprache lehren. 
om einfachen erweiterten Satze, ſowie von den leichteren For: Probe-Exemplare 31] 
n lach 4.5 05 8 werden von der Verlagshandlung . zur Verfügung gestellt. 


men des zuſammengeſetzten Satzes. Schriftliche Wiedergabe 
von Erzählungen; Diktate. 

Klaſſe IV.: 4 Stunden. Fortſetzung der Uebungen im Le⸗ jeder Art kaun aus voller Ueberzeugung die 
ſen, Nacherzählen, Memoriren und Deklamiren mit beſonderer „Kranken Alena bes ee bewährten, in 
Hervorhebung der Dispofition der behandelten Stücke. Wieder- empfohlen aka Dieſes — 68. e eee 
holung der Formen: und Wortbildungslehre; die Lehre vom ſtarke Buch fofter nur 1 Mark und iſt durch jede Buchhandlung oder 
zuſammengeſetzten Satze; Erzählungen, Beſchreibungen, Briefe ꝛc. direkt von Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig zu beziehen. [32] 

Von drei zu drei Wochen eine derartige ſchriftliche Arbeit 
und ein Diktat. 

Klaſſe III.: 4 Stunden. Leſen und Vortrag klaſſiſcher Ge⸗ Dieſer Nummer iſt eine Beilage von I. U. 
dichte mit beſonderer Rückſicht auf die Dispoſition der betref- Kern's Verlag (Max Müller) in Breslan bei ge⸗ 
fenden Stücke; biographiſche Notizen über die Dichter. Aus fügt, welche wir der Beachtung empfehlen. 


Abonnements-Einladung. 


Wir bitten ergebenſt, das Abonnement auf die „Deutſche Schulzeitung“, wie auf die „Deutſche Schulgeſetz » Sammlung“ 
ſchleunigſt bewirken zu wollen, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung entſteht. 5 
Die „Deutihe Schulzeitung“, ein vollſtändig freies und unabhängiges Organ, und die „Deutſche Schulgeſetz⸗ 
Sammlung“, welche alle Geſetze, Erlaſſe Verfügungen c., die auf das deutſche Schulweſen Bezug haben, wie auch die amt: 
lichen Lehr⸗ und Unterrichtspläne bringt, erſcheinen beide, wie bisher, am Donnerſtage jeder Woche, die erſtere (incl. der drei 
Gratis-Veilagen) zum Preiſe von 1 Mark 50 Pf., die letztere zum Preiſe von 2 Mark 25 Pf. pro Vierteljahr. 
Die bisherigen Gratis⸗Beilagen: 7 
1) der „Anzeiger für die pädagogiſche Literatur“, 
2) das „Organ deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen“ 
werden nach wie vor der „Deutſchen Schulzeitung“ allmonatlich weiter beigegeben werden. 8 
Wir freuen uns aber in der Lage zu ſein, unſeren geſchätzten Leſern vom 1. April d. J. ab 
3) noch eine neue, auch all monatlich erſcheinende Gratis-Beilage gewähren zu können. In dieſer Beilage 
ſollen die wirthſchaftlichen Fragen, namentlich aber die in unſerer Zeit ſo außerordentlich wichtige und bedeutungsvolle ſoziale 
Selbſthilfe, ferner die Arten und Formen der verſchiedenen Verſicherungen (jelbitveritändlich auch der Lebens verſicherun⸗ 
gen) mit beſonderer Beziehung auf den Lehrerſtand wiſſenſchaftlich erörtert und praktiſch erläuter werden. 
Beſtellungen auf die „Deutſche Schulzeitung“ ſammt den drei Gratis⸗Beilagen, wie auf die „Deutſche Schulgeſetz⸗Samm⸗ 
lung“ können bei jeder Poſtanſtalt, wie in jeder Buchhandlung aufgegeben werden. 
Berlin, im März 1877. Die Redaktion. 
Fr. Eduard Keller. 


Für die Redaktion verantwortlich: Fr. Eduard Kelle Ara Kommmſſtons⸗Verlag von Robert Oppenheim in Berlin W., Karlsbad 6. 
Druck von F. Striewing in Landsberg a. W. 


